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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
B. 353 . Auf Anordnung der franz . Behörde werden

hiermit zur Kohlenersparnis folgende Maßnahmen getroffen:
1. Die BenutzunA von Aas und elektrischem Licht in

öffentlichen Wirtschaften nach 8*/ , Uhr abends ist
verboten.

2.  für alle öffentlichen und BereinSlustbarkeiten über Ä1***** /2
Uhr abends hinaus gilt das Verbot gleichfalls, sofern
der militärische Kreisverwalter es nicht durch eine
besondere Ausnahmeerlaubnis gestattet.

3. Die Straßenbeleuchtung ist abends 9 Uhr abzustellen
mit Ausnahme an verkehrsreichen oder verkehrs¬
schwierigen Arten,

4. Die Beleuchtung der Schaufenster ist verboten . Die
Ladengeschäfte, die kaufmännischen und öffentlichen
Büros (nicht die Gewerbebetriebe) müssen um 5 Uhr
abends geschlossen sein. Ausgenommen bleiben jedoch
die Lebensmittel- eschäfte, die bis 6 Uhr abends ge¬
öffnet sein dürfen,

5. der Verbrauch von Gas - und elektrischem Licht seitens
der Privaten wird auf 80°/ , des seitherigen Bedarfs
im gleichen Monat beschränkt.

Meine Bekanntmachung vom 23 ds. Mts . L. 14Z5
(Rheingauer Anzeiger Nr . 12L) wird hiermit aufgehoben.

Rüdesheim a Rh , den 29. Oktober 1919.
Der Landrat

I . 8 . : gez. A l b e r t i.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bekanntmachung über Gemüse, Obst

»id Südfrüchte vom 3 April 1917 (R .G Bl . S . 307 ) wird
ante* Bezugnahme auf die Bekanntmachungen der Reichs^
stelle für Gemüse und Obst vom 13. und 22 . November
1818(Reichsanzeiger 268 und 281 vom 12. und 28. Ro-
»ember 1818) bestimmt:

§ l
Gemäß § i  des Lieferungsvertrages über Herbstgemüse

«erden die Vertragspreise für die nachstehend verzeichneten
seinüsearten je Zentner bis auf Weiteres wie folgt festgesetzt:

Für Weißkshl 4.— Mk.
Für Rotkohl 7.25 „
Sür Wirsingkohl 8.75 „
Für Grünkohl bis zum 36. November 19lS 6.75 „
Sür rote Möhren und Karotten aller Art
einschließlich der kleinen runden Karotten 5.25 n
Für gelbe MSHren 3.75 n
Für weiße Möhren 2.25 n

Die Preise gelten für gesunde marktfähige Handelr-
«« e, frei verladen in Bahnwagen oder in Schiff.

r -
Die Preise deS § 1 sind Höchstpreise im Sinne des

^chstpreisgesetzes.
§ »

Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Berkün«
«izung Kraft. Gleichzeitig tritt die Bekanntmachung vom

August 1919 (Reichsanzeiger180 vom 21. August 1919)
'»ßer Kraft.

Berlin, den 18. Oktober 1919.
Reichsstelle für Gemüse und Obst.
Der Vorsitzende: von Lilly.

bis die Entente über Oesterreich durch Deutschland ein»
säl .t , sondern dafür sorgen, daß Oesterreich zum Kriegs-
ichauptatz wird Wir beenden also damit den Krieg
r.icht, nur wecyseln damit bloß den Gegner und liefern
einzelne bisher noch verschonte Provinzen , so Tirol und
Böhmen , der Kriegssurie aus , um schließlich doch zer¬
trümmert zu werden . Aus der anderen Seite können
wir vielleicht in einigen Moncuen einen allgemeinen
frieden , Mammen nnt Deutschland, haben, einen er¬
träglichen Betstänoigungssneoen , wenn die deutsche Of-
,en,ive gelmgt . — Der Kaiser verhüll sich sehr schwei¬
gend . Fch fuhr fort : , W»r gewinnen dabei nichts m
»er Entente , verlieren immer mehr aber an .Vertrauen
m Berl .n . Wenn man zum Feinde übergehen will , so
möge man cs machen; aber fo uw ährend Verrat posieren,
ohne ihn ourchzn,uhren, kann rch nicht für eine kluge
Poli .it halun Ich glaube,^ Satz uni einen erträglichen
Frieden erreichen. Wir weroen etwas an Italien der.
lieren natürlich , und nichts anderes dafür gewinnen.
Wir werden ferner die ganze Struktur der Monarchie
ändern müssen. Es ist mir allerdings noch unklar , wie
man das gegen Ungarn und Deutschland wird machen
können ; aber ich hoffe, wir werden den Krieg überre¬
den . Ich hoffe, die Feinde werden von den Bestim¬
mungen der Londoner Konferenz etwas revidieren.

Allerlei Nachrichten.
Kein NuslandskrediL ohne Arbeit

Der „Temps " sagt, man beschwere sich in Deutsch¬
land darüber , daß neutrale Finanzmänner Deutschland
keine Anleihe bewilligten . Die Amerikaner hä 'tcn kate¬
gorisch erklärt, daß man Leuten kein Geld leihe^ die
nicht arbeiten wollten  und die unfähig seien,
ihre Verpflichtungen einzuhalten und die sich schließlich
dadurch vollständig ruinierten , indem sie Faulenzern
Arbeitslosenunt .rsiühung zahltm . Solange sie nicht die
Arbeit organisierten , habe ein amerikanischer Finanz¬
mann der Handelskammer in Hamburg erklärt, würden
sie keine Kredite erhalten . Die Reichsbank müsse begrei¬
fen. daß das Aufgeben der Goldwährung von 1914 ein
großer Irrtum war und daß die finanzielle , Zukunft
des Landes von der Rückkehr.zu diesem Währungss '.)-
stem al -hänge.

Kein Handelskrieg.
Die „Jndependence Belge" dementint die Nochrichr

deutscher Zeitungen , daß zwischen England , Frankreich,
Italien , Spanien und Belgien ein Vertrag abgeschlossen
werden foIf, der Vorzugszölle Vorsicht, um den Wirt¬
schaftskrieg gegen Deutschland  sortzu-
führen , dem man es aus diese Weise unmöglich machen
wolle , Rohstoffe zu beziehen. Von dieser Sache wisse
man in Brüssel kein Wort.

England und Sowjetrutzland.
Der „Telegraaf " meldet aus London,  daß der

britische Unierstaatssekretär des Aeußern im Unterhause
mitteilte , demnächst werde, vermutlich in Dänemark , eine
Versammlung von Vertretern Englands und Sowjetruß-
lands stattfinden, in der über den Gefangenenaustausch
verhandelt werden solle. Tie britische Regiernng warn¬
te die bolschewistischeRegierung drahtlos , daß Lenin,
Trotzky und andere bolschewistische Führer für die Be¬
handlung der britischen Kriegsgefangenen persönlich ver¬
antwortlich gemacht werden würden.

Wilson.
Wie die „Chicago Tribüne ^ aus Washington mel¬

det , bestätigt sich in gut unierricksteten Kreiscn das Ge¬
rücht, daß einige demokratischeSenatoren erklärt haben,
der Präsident des demokratischen Nationalrates werde
in den ersten Januartagen ankündigen lassen, daß Wil¬
son sich nicht- mehr als Präsidentschaftskandidat präsen¬
tieren werde . '

Czernin» Erinnerungen.
i. , österreichischen Sonderfriedensbestrebungcn
pn.ht Graf E z e r n i n in der „Vossischen Zeitung ".
r  gibt dort in seinen Erinnerungen einen Brief wie-

?ett er  im November 1917 an einen Freund rich-
Pp >« dem es heißt : Gestern wurde wieder von einer

die Du erraten wirst, der Versuch gemacht, mir
Verteile eines Separatfriedens zu erklären . Ich ha-

vVRü dem Kaiser darüber gesprochen und ihm gesagt,
M dies die Angst eines Mannes sei, der sich aus Angst

^ oöc  erschießen. „Ich kann es nicht machen, bin
6«h öfrn  bereit , unter irgend einem Motiv zu gehen.

werden Sie dann Männer finden , dir oas zu
He sw'£l1 bereit sind. Die Londoner Konferenz beschloß

Austeilung der Monarchie. »Daran kann auch ein
.̂ öc.rat, >iede nichts mehr ändern . Die Rumänen , J ;a-
w, 1 und Serben erhalten riesige. Stücke. Triest g cht
Sfo»*reu Mnö  ber Nest zerfällt in einzelne Staaten ; der
Kun ^ zwischen den einzelnen Slaaten wird ein sehr

Y 1 sein . Mit auderen Worten : Ein Separatsrie«
inai  bas Resultat , daß die verstümmelte Monarchie
^ zerstückelt wird . Bis wir aber zu diesem Resultat
Zeun ' wüsten wir werter tämpsen, und zwar gegen
d̂ uMs-Nd, ivelchcs natürtich sofort mit Nutzland Frie-
ithV̂ iefcen und die Monarchie ve>etzen wird . Die veu»-

.Wilsons Vertreter,

Thomas8 -Marsball.
ViZEBräs.4 to -ein/gtsn Staaten*

Kleine Meldungen.
Berlin . In Bayern  haben die Landleute

sich solidarisch erklärt, keinerlei Lebcnsmi.tel in bici
Städte zu liefern, in denen radikale Putsche inszeniert
werden Sie wollen mit den Einwohnerwehren sich,
zusammentun und nötigenfalls in die unruhigen Städre
marschieren.

Washington.  Wie das Repräsentantenhaus,
so Hai auch der Senat , trotz des Vetos Wiksons das
Verkaufs verhol sür Alkohol  gutgeheißM.

Washington.  Der König der Belgier ergriff
im Senat und im Repräsentantenhaus das ' Wort und-'

i sprach den Dank Belgiens sür das Eingreifen Amerikas
i aus

Wien in Not.
Eine Ententeaktion?

Wir das „Wiener Achtuhrabendblait7 aus Kreisen
| der Hilfskommission der Entente erfährt, erwägt die
! Hilfskommission angesichts der durch die vollständige
i Ohnmacht der Regierung gegenüber den Ländern unhalt¬

bar gewordenen Ernährungssituat on in Wien den Plan,
durch ein radikales Miit .l die Stadt vor dem Verhun¬
gern zu schützen. Als solches Mittel könnte gegenwär-
;ig nur die Verhängung der Blockade gegen die Provinz
Deui .ch-Oesterreich für den Fall , daß diese die Forde¬
rungen der Hilfskommission zu erfüllen sich weigere, an¬
gesehen werden . Als Bannwaren kämen Kohlen und
Lederwaren , Rohstoffe aller Art , Kolonial- und Roh-
ölprodulte sowie alle übrigen Bedarfsartikel in Betracht.
Wien selbst würde dagegen von der Entente mit allem
Notwendigen an Lebensmitteln, Verbrauchsmaterial
und sonstigen Bedarfsartikeln versorgt und zualeich ein
Einreiseverbot sür die Bevölkerung nach Wien" erlassen
werden , um reden Einkauf der ländlichen Bevölkerung
in Wien zu verhindern . Die Maßnahmen würden be¬
sonders scharf gegen Oberöfterreich und Salzburg sich
richten, welche rrotz des Ueberffusses infolge Weigerung
der Bauern einerseits und der Arbeiter- und Soldaten-
rate andere .s its --gliche Ablieferung von Lebensm -t-
teln nach Wien verhindern suchen. — Das Wiener
Blatt bemerkt b'.e' zu Sollte von der Hilfskommission
bezw der Reparutwnstommisslon in Parts der Beschluß
gefaßt werden , den vorher angesührten Plan anszu-
führen , fo käme dies einer Uebernahme der Regierung «-
geschäfie durch die Entente gleich. So bedauerlich dies
von ernem gewissen Standpunkt ans wäre, so muß doch
zugegeben werden , daß die als die einzige Möglichkeit
erschcinst einen Druck auf die Länder auszuüben , um
die Versorgung Wiens zu beschleunigen.

*

Der Nieuwe Rot erd. Courant " meldet die Bildung
eines Komitees , daß durch Sammlung von Mitt ln die
schreckliche Not in Oesterreich-Ungarn mildern soll.

Da» Neichsnotopfer.
Das Kinderprivileg.

Schon bei der Erhöhung der Kriegssteuer von 1916
hat das Parlament in den Gesetzentwurf hinein einen
Kinderparagraphen gebaut. Beim Neichsvermögensop-
ser hat die Regierung selbst schon in ihrer Vorlage einen
weitgehenden Schutz der kinderreichen Familien vorge¬
sehen. In § 24 wird nämlich bestimmt, daß bei alsi
den Steuerpflichtigen , die zwei oder mehr Kinder ha¬
ben , für das zweite und jedes weitere Kind ein Betrag
von 5000 Mark von der Abgabe frei bleibt. Weiterhin
soll von dem der Zahl der Kinder entsprechenden Viel-!
fachen von 50 000 Mark des abgabepflicht.gen Vermö¬
gens die Abgabe nur in Höhe von 10 v. H erhoben'
werden Wenn- eines der Kinder bereits unter Hinter«
lassung von Abkömmlingen gestorben ist, so zählt das
verstorbene Kind mit . Diese Bestimmung ist außeror¬
dentlich weittragend , in der breiten Oeffentlichkeit wird
sie meist gar nicht richtig eingeschätzt. Man mutz beach¬
ten , daß bei dieser Vorschrift eine Altersgrenze der Kin¬
der nicht gegeben ist, daß infolgedessen die Zahl der Frei¬
stellungen und Ermäßigungen aus diesem Paragraphen
eine außerordentlich große sein wird . Es handelt sich
um Millionen von Kindern, die da in Frage kommen.
Die Folge davon ist, daß wohl 30 — 50 Milliarden
des aanzen Volksvermögens infolge dieser Bestimmung
überhaupt nicht der Besteuerung unterworfen werden)
Wie groß dann weiter die Sieuermäßigung sein wird,,
infolge der zweiten Bestimmung, daß sür jedes Kind ein
Be .rag von 50 000 M . des Vermögens mit nur 10 v .j
H . ersaßt wild , läßt sich infolge des Mangels statisti¬
scher Unterlagen ja nicht bestimmen. Aber auch hier,
wird es sich um hohe Beträge handeln. Wenn beispiels¬
weise jemand ein Vermögen von 450 000 M . besitzt und
keine Kinder hat , so muß er 77 500 Mar ! an Steuer'
entrichten Hat er aber 6 Kinder, so ermäßigt sich seines
Steuer auf 43 750 M ., also eine außerordentlich großes
Ermäßigung infolge des Kinderprivilcgs

Diese weitgehende Berücksichtigung der Kinderzahl'
wurde von der Regierung in dem Entwur » vorgesehen,
weil eben das Reichsnotopfer eine sehr einschneidende
Steuer ist und man bei der ganzen gegenwärtigen Ge-,
setzgebung auf den Familienstand in weitgehendem Maße-
Rücksicht nehmen will Durch das Kindcrprivileg wer¬
den weiterhin zahlueiche Steuerpstichtige vollkommen
von der Steuer befreit werden, auch wenn ihr Vermö¬
gen mehr als 5000 M . beträgt. So wird beispielswei¬
se der größte Teil des Arbciterstandes überhaupt srei-
bleiben . Denn auch dann, wenn ein Arbeiter vielleicht!
15 — 20 000 Mark Vermögen hat, bleibt er steuerfrei,
wenn er drei bis vier Kinder hat. Nicht minder be¬
deutsam ist diese Bcstiylmung sür den unteren Miit -l-
stand . Die meisten Handwerker und kleinen Kauflenw
werden wohl kaum ein Reinvermögen haben, das über
25 000 Mark hinausgeht . Dagegen ist es in diesen Krei¬
sen keine Seltenheit , daß eine Familie fünf Kinder at>f-
zuwcisert bat Bei einer Familie mit fünf Kindern
aber bleiben 25 000 M . nach dem Entwurf von der Be - >



steuerring fra der zianowirtscyast liegen di: Tin¬
ge ja noch günstiger für den kleinen Bauern Der klein¬
bäuerliche Besitz ist außerordentlich stark verbreitet ; das
gesamte Reinvermögrn , dvs ein Kleinbauer besitzt, ist

beun
wird

auch der weitaus größte Teil des Bauernstandes den
dieser Steuer überhaupt frei bleiben, oder doch nur sehr
mäßig jn ihr hcrangezogen werden . Gerade der Kin¬
derparagraph nimmt dem Gesetz seine Härte für die
breiten Massen des Volkes einschließlich des unteren
Mittelstandes.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Auszeichnung.

* Eltville,  29 . Olt . Herrn Stabsarzt Dr . Liedig,
welcher während de» Kriege« leitender Arzt am hiesigen
Vereinslazarett und am Neservelazarett in Wiesbaden sowie
als Bataillonsarzt bei Ersatzbataillonen tätig war , wurde
unter dem 18 August das Eiserne Kreuz 3 . Klasse am
„Weiß-schwarzen Bande * verliehen.

Allgemeine Traubenlese.
* Eltville,  3l . Okt. Die allgemeine Trauben-

lese  beginnt am Montag , den 3 November 1919. Der
Beginn und der Schluß wird jede»mal durch die Glocke
angezeigt. Da» Betreten der Weinberge und das Ver¬
weilen darin außerhalb der durch das Glockenzeichen fest-
gesetzten Zeit ist untersagt . Das Stoppeln ist streng ver-
boten.

Traubeu-Diebstähle.
* Mittelheim,  31 . Okt. In einer der letzten

Nächte haben Traubendiebe in einem Weinberge, zwischen
dem Bahnhof und Rhein, eine Borlese vorgenommen.

Unangenehme Ueberraschung.
* Geisenheim,  28 . Okt. Als eine Rudesheimer

Firma heute morgen mit einer größeren Anzahl Leser hier-
her kam, um einen Weinberg im Rotenberg abzuernten,
mußte sie zum Erstaunen die Wahrnehmung machen, daß
die Trauben restlos gelesen waren . Die polizeilichen Nach-
forschungen blieben bis jetzt erfolglos.

* Geisenheim,  30 Okt. Heute Nacht wurden auf
einem Patrouillengang der Flurschützen in dem Distrikt
„Hoherrech* 4 Personen , eine Frau und drei Mäner . dabei
überrascht, als sie in einem Weinberge Vorlese hielten. Die
Diebe besaßen die Frechheit, die Flurschützen mit „Halt*
anzurufen. Als dieselben dem Rufe nicht folgten, wurden
zwischen beiden Parteien Schüsse gewechselt. Die Diebe
konnten jedoch unter Mitnahme ihrer Beute unerkannt ent¬
kommen. Die polizeiliche Untersuchung ist im Gange.

Versetzungen.
* N ü d e s h e i m a . Rh , 30 . Okt. Herr Kreissekretär

Wiebe  ist zum Regierungssekretär ernannt und an die
Regierung in Wiesbaden versetzt worden . An die durch
Versetzung freigewordene Kreissekretärstelle ist Herr Kreis-
sekretär Stahl  aus Marienberg versetzt worden.

Trajekt-Verkehr.
* Rüdesheim  a Rh,  31 . Ott . Wegen des nied-

rigen Wasserstandes sind die zwei letzten Abendfahrten der
Trajekftchiffe, ab Rüdesheim 7 22 und 8 35. ab Bingen
7.52 und 8.10 bi» auf Weitere» eingestellt worden.

Es wird jetzt Ernst gemacht!
* Bingerbrück.  27 . Okt. Der im Kriege zum

reichen Manne gewordene Metzger Karl Hörrmann sen.
wurde vom Schöffengericht Stromberg wegen Schwarz-
schlachtens zu 10 000 Mk Geldstrafe verurteilt . Sein Sohn
Karl erhielt wegen Beihilfe 300 Mk Strafe . Der Amts-
anwalt hatte dazu noch 3 Monate Gefängnis beantragt.

Die hohe« Grundstückspreise.
* In B i e r st a d t fanden vor einigen Tagen Grund-

stücksverpachtungenstatt . Die erzielten Pachlpreise waren
geradezu märchenhafte. Es wurden durchschnittlich 3 00
Mk . pro Morgen  erzielt , ein Preis , für den man in
Friedenszeiten beinahe einen Morgen Ackerland kaufen konnte.

Der Lehnhold von Furchenhos,
Schwarzwalderzählung von B . Auerbach.

611 (Nachdruck verboten .)
Der Oberamtmann stand beim Hirzenbauer am Brun¬

nen , und sie wogen miteinander hin und her abermals : btc
Vorteile und Nachteile der geschlossenen Güter . Der Hir¬
zenbauer sagte : „O , Herr Oberamtmann ! Ich habe auf
der Versammlung und öffentlich nicht alles sagen können,
und ich mag 's noch nicht lagen , was für Schandbarkelten
mit dem geschlossenen Erbgang verbunden lind. . Der
Furchenbaüer da hat das traurige Glück gehabt daß chm
fünf Kinder als klein gestorben sind. Ich weiß wobl , daß
mit dem Zerteilen neues Unglück haufengenug kommt,
aber kann man 's anders machen, und darf man ? Der
Oberamtmann war heute besonders freundlich mit vem
Hirzenbauer , denn er erkannte den . wenn auch starren , doch
reinen Gerechtigkeitssinn des Mannes . -

Als der Hirzenbauer und der Oberamtmann mit sei¬
ner Frau wegfubren , kam gerade der Kühbub mit einem
Kübel voll Schnee, er war vorausgeeilt , der Drescher blreb
klugerweise noch einige Stunden auf dem Berge , um dann
mU frischem Schnee zu kommen. Bald traf auch der rei¬
tende Bote aus der Apotheke ein. Alban duldete niemand
um sich als Vreni und Dominik . s:lbst die Mutter und
Ameile durften sich ihm nicht nahen.
- Einen Tag und eine Nacht laß der Furchenbaucr bei

der Leiche seines Sohnes und aß nicht und trank nicht und
sprach kein Wort.

Als man am Morgen die Leiche des Vinzenz zu
Grabe führte , schwankte er am Stabe , den Alban ihm ge¬
schnitten, hinter der Leiche drein . Erst auf dem Kirchhof,
wo er die eingesunkenen Kreuze an den Gräbern der Kin¬
der sah, die Vinzenz vorausgegangen waren , brach er zum
erstenmal in lautes und heftiges Weinen aus.

Auf der Heimfahrt — der Gipsmüller tat es nicht
anders , er mußte sich auf den Wagen setzen — sprach der
Furchenbauer das erste Wort zu seinem Schwager , und
die zitternde Hand erhebend sagte er:

„Gott hat mich hart gestraft, aber er hat mir noch
recht gegeben, mein Gut bleibt doch beieinander .*

Gleich nach dem Leichenbegängnis führte der Nagcl-
schmied Amrei nach Siebenhöfen . Seit der Zerrüttung

Die Ermordung des Matrosen Rödel.
* Frankfurt  a . M., 30. Okt. Bei den Tumulten

am 31. März ds. Jrs . war hier bekanntlich der Matrose
Rödel vom Sicherheitsdienst nach furchtbaren Mißhandlungen
in den Main geworfen worden und ertrunken. Nach mehr¬
tägigen Verhandlungen verurteilte heute das Schwurgericht
als Täter den Händler Kirwel zu 15 Jahren Zuchthaus,
den Arbeiter Mann zu 8 Jahren Zuchthaus und den Schmied
Dötz zu 6 Jahren Zuchthaus, nachdem alle drei von den
Richtern als schwachsinnig erklärt und deshalb nur Anklage
auf Totschlag erhoben worden war.

Kartoffelversorgung.
* O f f e n b a ch, 30. Okt. Nach Schätzungen muß im

Bereiche des Kommunalverbandes Offenbach, der die Kreise
Offenbach, Friedberg und Büdingen umfaßt, ein Uederschuß
von 400000 Ztr . Kartoffeln  vorhanden sein.
Bisher konnten weder dieser Ueberschuß noch die für die
BedarfSgemeinden erforderlichen Mengen erfaßt werden.

Zur Kartoffelversorgung.
* Hanau,  27 . Okt. Alle Dörfer , die nicht genug

Kartoffeln ablieferten, erhalten 500 Mann deutsches Militär
in Quartier , das die Kartoffeln enteignet.

Keine Schule wegen Kohlenmangel.
' Zahlreiche rheinhessische  Volksschulen konnten

nach Schluß der Herbstferien den Unterricht nicht wieder
beginnen, weil es an Kohlen und Holz fehlt. Die Herbst-
ferien mußten infolgedessen aus unbestimmte Zeit verlängert
werden.

Verständigung bei den Wahlen.
* In zahlreichen Gemeinden Rheinhessens  hat

man sich für die vor der Türe stehenden Kommunalwahlen
auf gemeinsame Listen geeinigt. Vielerorts sind diesen
Kompromißvorschlägen gegenüber keine Gegenvorschläge in¬
nerhalb der gesetzlichen Frist gemacht worden . In all
diesen Fällen gelten die vorgeschlagene» Kandidaten als
gewählt und eine weitere Wahl unterbleibt . In der Ge¬
meinde Stadecken ist man andererseits so sehr gegen den
neuen Wahlmodus , daß überhaupt kein Vorschlag gemacht
wird , und so unterbleibt daher jede Wahl.

Kartoffclltefernng.
* Drais,  30 . Okt. Die Menge der Kartoffeln, die

aus unserer kleinen Gemarkung abgeliefert werden muß,
beträgt etwas über 7000 Zentner . Davon haben wir in
den letzten 8 Tagen ungefähr 2000 Zentner abgeliefert,
300 Zentner folgen in den nächsten 8 Tagen, der Rest,
wenn die Landwirte die Rüben und das Futter eingebracht
und die Wintersaat bestellt haben. Heute wurden durch die
Bürgermeisterei die Landwirte nochmals aufgefordert, ihre
noch zu liefernden Kartoffeln unverzüglich anzufahren.

Die Heizung der Eisenbahuzüge
muß wegen Kohlenmangels, wie in den letzten beide» Wintern,
auch in diesem Winter zur Herabminderungdes Kohlen-
verbrauchS soweit irgend angängig eingeschränkt werden.
Den Reisenden ist die Mitnahme von Winterschutzkleidung,
Decken und dergleichen, unt .r allen Umständen zu empfehlen.

Die Rheinkontrolle.
* Um das Loch im Westen zu stopfen, hat die Regie¬

rung in Frankfurt a. M. eine Dienstelle unter dem Namen
„Rheinkontrolle* errichtet . Durch besondere Vertrauensleute
erhält die Dienststelle sofort Kenntnis von Schiebungen aller
Art auf Güterbahnhöfen , Hafenanlagen usw. Diese Ein¬
richtung hat sich in kurzer Zeit so gut erwiesen, daß eS den
Beamten gelang, in wenigen Tagen Butter , Fett , Schoko¬
lade und Tabak usw. im Werte von 9 Millionen Mark zu
beschlagnahmen. Die Einrichtungen werden weiter ausge¬
baut.

Die Schwarzschlachtungen.
* Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften über

Fleischbewirtschaßung nehmen namentlich in Gestalt von
sog. Schwarzschlachtungeneinen Umfang an, der die Fleisch¬
versorgung der gesamten Bevölkerung aufs Schwerste ge¬
fährdet . Der Reichswirtschaftsminister erließ deshalb eine
Verordnung vom 28. Oktober 1919, welche bestimmt, daß
in allen Fällen verbotener Schlachtungen auf Gefängnis

! und Geldstrafe nebeneinander, nicht mehr wie bisher nur
wahlweise auf die andere Strafart zu erkennen ist. Gleich¬

zeitig ist in der Verordnung über die Fleischversorguna
vom 27. März 1916 für ' alle anderen strafbaren t at.
bestände das Strafmaß in Anlehnung an die übrigen Vor.
schristen auf dem Gebiet der Ernährungswirtschaft auf
Gefängnis bis zu einem Jahr und Geldstrafen bis
10 000 Mk. oder eine dieser Strafen erhöht und dem Ge.
richt die Einziehungsbefugnis  gegeben worden.

Weltfleischnvt 1920.
* Der parlamentarische Sekretär des b r i t i s che „

Nahrungsmittelministeriums erklärte , im nächsten Jahre
werde ein ungeheurer Mangel an Fleisch  auf
der g a n z e n 8 r d e herrschen. Vor dem Kriege impsrtierte
England 1 Millionen Tonnen Fleisch und Speck jährlich,
aber 1920 werde mindestens die doppelte Menge nötig sei«.
Das übrige Europa werde mindestens 3 Millionen Tonnen
brauchen und darum werde eS in der ganzen Welt nicht
genügend Fleisch geben, um den Bedarf zu decken. Das
werde die Fleischpreise ins ungeheuerliche steigern.

Ohrfeigen für eine trenlose Magd
hielt ein Schuhmachermeister aus Kenten  bei Bernheim
für angebracht. Dem Manne kamen oft Gelder abhanden,
so daß er schließlich sein Dienstmädchen, das einzig in Frage
kommen konnte, ohrfeigte. Die gekränkte Maid machte
Strafanzeige , und doch hatte der Meister nicht danebenge-
griffen, denn vor der Kölner Strafkammer konnten dem
Mädchen zwei Diebstähle nachgewieseu werden. Da nur
einfacher Diebstahl inbetracht kam, wurde auf drei Wochen
Gefängnis erkannt. Der Meister mußte wegen der un-
angebrachten Derbheit 30 Mk. Strafe zahlen.

— Die Tctssgraphenarbeiter tragen eine Nummer
an der Dienstmütze, haben aber den Wunfrn ausgespro¬
chen, darr diese Nummern abgeschafft werden . Das
Neichspostmimsierium will diesem Verlangen entjprechcn.
Als Ersatz haberr die Telegraphenarbrit -.r . Arlnr .er und
Handwerter eine amtlich gestempelte und unterschiedene
Aus weis kurte  mit Lichtbild bei sich zu fuhren.
Die Hilsslräste im Tetegraphenbau erhalten im eilige
memeti leine Avsweistarren . Ihre Beschäftigung t,i so
*u regeln , daß sie gerneinsam mit Leiegrapyeaarbmer
vefchältigt sind, durch die jre ausgewiesen werden kön¬
nen Die Ausweislarren werden aus nartonpaprer von
Lrangefarbe hrrgrsieUt Die Dienstmütze muß nach wie
vor g t .agen werden . Da diese aber jetzt, wre alles
ano . . . sehr teuer ist, so tonnen die Oberpvstdrr .ktMnen
Aroeirern das Tragen der Mütze bis zum Lickritt gim-
fngerer Verhältnisse erlassen.

— Verwertung von Vreunstossabfällen . Tie jetzige
Kohleuknappheit und die fast unerschwinglichen Preise
der Brennstoffe zwingen dazu , brennbare Abfallsioffe ai-
ler Art , wie Sägespäne , (Sägemehl ), Kohlen-, Bnkct!-
nnd Koksgries usw zur Streck,mg der Brennstoffe zu
vcrwer .en. Nun hat sich zwar die Benutzung solcher
Brensistossabfälle in los.m Zustande als zwecklos und
unmöglich erwiesen, weil dadurch dem Feuer der Sauer¬
stoff der Luft abgesckmitten und das Feuer erstickt wird/
Wie eingehende Versuche ergeben haben , ändert sich das
aber sofort, wenn die Abfallstofje durch Einfüllen und
festes Eindrücken in Papiernmbütlungen zr: Briketts ge-
formt werden . Man nehme als bil igste und geeignet¬
ste Verpackung alt : Pap -eidüten und Briefumschläge . oder
man forme sich Papicrumhüllnngen aus alten Zeitun¬
gen, Makulatür ufw . In diese Umhüllungen fülle man
die Brennstoffabfälle hinein , drücke sie fest und schließe
die Düte . Die so entstandenen Briketts brennen sehr
gut und ergeben ziemlich hohe Heizwerte . tTie hiermit
erzeugte Wärme reicht für die Beheizung von Räumen
volljtändia ans . Aber auch in Küchenherde und solche
Briketts mit Vorteil zu verbrennen Möge jeder, hem
die genannten Brennstoffabfälle zur Verfügung sieben,
durch einen Versuch sich von der Richtigkeit der gemach¬
ten Angaben zu seinem Vorteil überzeugen , er erhält
auf diese Weise billige und brauchbare Brennstoffe. Sa¬
gemehl wird in den Schreinereien , Sägewerken usw.
billig abgegeben. Ein zweites , feit langen Jahren er¬
probtes Mittel zum Sparen von Brennstoffen bcsiehi
darin , daß man zum Anhalten des Feuers in den Oefen
über Nacht abends bei ziemlich heruniergebranntcm Feu¬
er 1 — 2 in Zeitungspapier cingewickelte Braunkohlen¬
briketts in den Ofen wirft . Die verkohlte Papierum-
hällung bewirkt, daß die Briketts sehr langsam ver¬
brennen, fodaß morgens noch genügend Glut Vorhän¬
gen ist, um das Feuer nach der Entfernung der ' AM
und Nachlcgen von Brennmaterial neu aufflammcn z»
lasten. Man verhindert so auf die sparsamste Art und

des Hauses weinte das Kind unaufhörlich nach feine'
Mutter und verging vor Heimweh.

Alban hatte nichts d '' vn  gemerkt , als man die Leiche
seines Bruders fortbrachte , jetzt, da man das Kind fort¬
führte . merkte er es auf seinem Sterbelager und sagte vor
sich hin:

„B'hüt dich Gott . Amrei ."
Der Pater , der sich bisher aar nicht um Alban ae-

kümmert, war ietzt sorglich bedacht um ibn : er hörte still
nickend, daß Alban ruhia sei, aber keinen Schlaf finde : daß
er alles bis aufs kleinste erzählt habe , wie es ibm aeaan-
gen und wie er dem Bruder im guten nachgeeilt sei; er
nickte still zu diesen Berichten . Selber durfte er sich Alban
noch am wenigsten naben , denn dieser schrie wie rasend
auf . als er zu ihm trat , und sogar wenn er ungesehen
in der Stube war . merkte es der Kranke und war voll
fieberischer Hast, die er augenscheinlich zu bekämpfen
suchte. -

Der Zustand Albans war veränderlich . Vt  Arzt wollte
trotz allen Drängens keinen aanz tröstlichen Bescheid geben.

Eines Tages mußte alles die Stube verlassen, nur
Dominik und Vreni dursten zurückbleiben. Die beiden
mußten Alban im Bett aufrichterr, und er sprach:

„Dominik, es wird alles dein . Meinem Peiniger ver¬
trau ' ich' s nicht. Gib mir deine Hand drauf , daß du dem
Nagelscbmied und meiner Vreni mein Erbteil gibst. Mein'
Vreni ist vor Gott mein ." ;

Dominik reichte die Hand und sagte:
„Du bist nicht so krank, aber du kannst'? gerichtlich

machen, wenn du willst, wenn 's dich beruhigt ."
„Ich will nichts mehr vor Gericht. . . . Familiensache.

. . . . Ich glaub ' dir , nnd wenn dn Kinder bekommst, sei
gerecht. Gerechtigkeit Wo ist dein Bruder ? . . . Gerechtig¬
keit . . ."

Das waren die letzten hellen Worte , die Alban sprach,
er raste noch mehrere Tage besinnungslos ' und befand sich
oft in der großen Volksversammlung und schrie: „Ruhe!
Stille ! Bravo !"

Mit den Worten : „Wo ist dein Bruder ?" hauchte 'r
seinen letzten Atem aus . Seine Wangen waren rot.

Als man dem Furchenbauer den Tod seines Sohnes
berichtete, stampfte er zornig auf, und seine Faust ballte
sich.

„Das ist fein letzter —' schrie er. er verschwieg die
andern Worte . Er möchte es als eine Untat seines Sohnes
betrachten, daß er ibm durch den Tod seine letzte Hoffnung
zerstörte, sein Gut kam in fremde Hand . .

Bald nach Alban begrub man auch die Mutter , ne
hatte niemand ibr Leid geklagt, und eines Morgens
man sie tat im Bette . . . •

Der Furchenbauer , der nun Dominik als einzige»
Erben vor sich haß redete ihm viel zu. daß er ibm ver¬
breche . wenn er Kinder bekomme, das Gut nie zu tenen-
Dominik weigerte dies nnd sagte zuletzt, er habe dem
sterbenden Alban das Gelöbnis gegeben, gerecht gegen
jedes seiner Kinder zu sein. , . ..

Der Furchenbauer ging starr und stumm im .vm
umher , er redete mit niemand nnd aina durch Stall n»o
Scheunen wie ein Gesvenst. Im Wald ließ er st-ü «im
alte Tanne bauen , sie zu Brettern versägen nnd brachte 1>
selbst auf den Hof. , , . 1*

Im Frühling , am selben Taa . als der Nagesschvn^
mit seiner Familie auswanderte . wnd man den Furwc -
baner plötzlich tot Dunkle Gerüchte ging ?» über le.
Todesart . Man hat nie etwas Bestimmtes darüber er¬
fahren.

Der neue Lebnbold . , . ...
Aus der zerrissenen Erde svrießt die Saat , aus v

Gräbern wachsen Rlnmen . Trübe S -̂ wermnt .
dem Gemüt des Dominik wie Ameiles . Die Obero
männin war eine milde Trösterin , denn ste kam lem
Frühling auf mehrere Wochen ans den Hof. Sie fand>c
Erquickung darin , in die Ties - der Gemüter zu flauem
ibre Empfindungen nicht in Worten ansdrücken können,
aber hatte die Macht des Wortes nnd wie linder V"
heilte ste die Wunden . Was ibr im großen und umfa
den nicht qelingen wollte , gelang ihr im einzelnen.
Herz der Höherstehenden einte stch mit denen , die *
schränkten Lebenskreise verharren . Es war nicht
snstoreit, sondern i»nn ->rN"'istn -*,-n PestenS n̂nt vo ^
Reading ab,o bgleich die Signale gegen ihn sta -
zngmafchine überfchlng sich, den Führer und He ^
sich fast bälder in das Unabänderliche fügte und i
Heiterkeit nicht umschloß wie Dominik , aber auch v

gclanci cs eirdkich. . ' mm  P » )



Lar

eine zu starke Abkühlung des Ofens und somit
betreffenden Raumes und erspart das viel Brenn-

^ verbrauchende und daher kostspielge Anhcizcn des
MkNs.

Nlillioncndicbstähle . Tie Kriminalpolizei kam ge-
»tigen Beraubnngen von Eisenbahnwagen aus dem
.»ptbahnhof in Frankfurt  a . M . aus die. Spur.
" gen letzten Tagen verschwanden durch das Ankleben
»Aer Begleitzettel und Unterschiebung gefälschter Fracht-
■he 4 Waggon Corned Bees, 2 Waggon Kaffee, 2
;. !gcu Kakao ltrtb 1 Waggon Leder im Gesamtwert
-„ mehreren Millionen Mark . Die Verschiebungen ge-
Ljjfn mit Hilfe bestochener Eisenbahnbeamten , die die
„„'en nach kleinen Vorortstationen rollen ließen , wo
ggn der Räuberbande ausgeplündert wurden . Als ein

«gon Leder das gleiche Schicksal -teilen sollte , wur-
^ sie überrascht und sestgenommen . Das Haupt der
«,„de ist der 4t jährige Gastwirt Joseph Haindl , der
I Ringkämpfer Pet .rsen weithin bekannt ist . Ferner

schell drei Angehörige des Frankfurter Marinesiche-
Msdienstes und zahlreiche Eisenbahnbeamte als Di '°

vcrhaft .t Die Untersuchung der Affäre befindet sich
^ in den Anfängen und dürste noch recht weite Kr \
i ziehen.

ßiseubahnnnsall . Auf der Station Neudieten-
Strecke Navmbnrg -Erfurl -Bebra , fuhr dem Per-

^enzug 2t0h ein aus der entgegengesetzten Richtung
^„„endcr Gülerzug in die Flanke . Sieben Wagen des
irlscirenzuges wurden von der Lokomotive des Güter-
■w.i unigeworfen und zum Teil schwer beschädigt. 3
monm wurden gelötet  und etwa 20 verletzt , da-

6 — 8 schwer.
Schneestürmc . Aus Stuttgart  wird gemel¬

kt: Schwere Schneestürme toben seit 48 Stunden im
Men Schwarzwald . Bis in die Täler hinab fällt

hrze
ceii'e
e aU
kct>

zu
lchcr
und
wer.
)üd.
das
und

; ge.
znei-
odci
.tun-
man
ließe
sehr
mit
men
olche
dem
hm,
rach-
chält
Sä-

usw.
n cr-
srrht
)esm
Feu-
hlm-
cuni-
ver-
han-
»lsche

z»
und

; die
hnes
nunc,

r. ffe
fand

ziaen
ver-

eilen.
dem

regen

Hose
und
eine

>te sie

inried
chen-
feine
r er-

! den
ie au?
cawt-
,t iM

eine
i . die
n . ffe
chsaui
Ren¬

das
n be-

,den.
eiezr
r der
ieseM

J.&6.ADRIAN

WIESBADEN
Bahnhofstr. 6. Fernspr. 59 u. 6223.

Spedition □ Rollfuhrwerk
Verpackung Versicherung

Möbeltransporte  per Bahn
Ueberlandumzüge  per Ächse

Grosse Möbel-Lagerhäuser

Uebersiedelungen
innerhalb des besetzten Gebietes
ohne besondere Genehmigung.

Von und nach  unbesetztem Gebiet
nur mit Genehmigung der
französischen Behörde zulässig.

Auskunft und Anleitung bereitwilligst
Bewährte Packer. Geschultes Personal.

potographische Vergrösserungen
■Emaille ■Photographien In Schmucksachen Jeder Art.

Mlchtskarten In Photographie u. Druck. Familien -, Vereins¬
und andere Gruppenbilder , empfehle Susserst preiswert.

ftoto-fltelier Bögler
Geisenheim am Rhein , Weberstrasse.

Wimen Im eigenen Helm und an Jedem gewünschten Ort auf gefl.
Bestellung. Zahlreiche Anerkennungen.

tejT Zur besonderen Beachtung . "H>>
Nleder-Walluf und Umgegend erbitte Bestellungen

an Herrn
Jos. Moog , Nieder -Walluf, Pflänzerweg 3.

eleuchtungsRörper
modern, grosse Auswahl, billigste Preise.

Wiesbaden, Luisenstr. 44, neb. Res.-Theater
Telephon 747 freL

i uiut

Pack

Binger Heizungs-Bauanstalt
Wilhelm dansing*

Telephon 481 Bingena. Rh. Frankenstr. 4

Zentralheizungsanlagen
aller Systeme.

Fassdämpf' und Brühanlagen
Prompte und sachgemässe Bedienung.

f«uetbrieTe- Dauerkarten
tenS „ Rheingauer Bürgerfreunö " .

Schnee . In den höheren Berglagen erreichte die Reu.
fchneedecke % Meter Höhe . Die Temperatur ist bis
auf 7 Grad unt .r Null gefallen.

Ein Handtuch als — Scheck. Wie aus New -Uork
berichtet wird , wurde kürzlich in einer amerikanischen
Bank ein Handtuch als Scheck vorgeze .gt und , was viel¬
leicht noch verwunderlicher ist, anstandslos eingelöst . Die
Sache hatte übrigens eine ganz einfache Aufklärung . Zu
dem Besitzer einer bedeutenden Wäschesabrik war ein
Herr gekommen , um ihm nahezulegen , er möge für
einen bestimmten wohltätigen Zweck eiwas geben . Der
Fabrikant aber kam auf den merkwürdigen Einfall , die
Anweisung , die über 2000 Dollar lautete , aus ein
sauber gewaschenes Handtuch niederzuschreiben . Daß er
dabei nicht unklug handelte , wird ■jeder begreifen , der
die amerikanische Presse kennt ; denn am nächsten Tage
schon stand in allen Blättern New -Porks als besondere
Neuigkeit vermeldet , daß der Fabrikant X L . d . n
drolligen Einfall gehabt , aus eines der bei ihm hcrge-
stellten Handtücher einen Scheck auszuschreiben . Mit
2000 Dollar war diese glänzende Reklame für die Wäsche¬
fabrik keineswegs zu teuer bezahlt.

Verantwortlich : Adam Etienne  Oestrich.

Caa dwirtsch aftli ehe VfintersdinU
Hof Geisbcrg(Wiesbaden).

Wiedereröffnung Anfang November , Schüleranmeldungen
werden durch die Direktion an der Hauptgeschäftsstelle der
Landwirtschaftskammer für den Reg -Bez . Wiesbaden,
Rheinstraße 92, entgegengenommen.

1. bis 30. November 1919.
1.— 2. Früh Nebel , darauf wechselnde Bewölkung, zeit¬

weilig heiter , Wind und Niederschläge gering . 3—4. Früh
Reif und Nebel , darauf bewölkt , wenig Sonnenschein , Wind
schwach. 5 .— 6 . Früh Reif und Nebel , darauf meist bewölkt,
Niederschläge selten , Wind lebhaft . 7 .- 8 . Früh starker
Reif , wechselnde Bewölkung , Uebergang zu Regen oder
Schneefall , Wind stark . 9.— 10. Morgens Frost , darauf be¬
wölkt , wenig Sonnenschein , Wind lebhaft . 11 .— 12. Morgens
Frost, ' kurze Zeit heiter , Wind schwach, Uebergang zu Regen
oderSchneefall . 18 — 14 . NachtsRegen,im Gebirge stürmischer
Schneefall , vorübergehend heiter , Wind stark. 15.— 18 . Früh
Reif und dunstig , darauf wechselnde Bewölkung , Wind lebhaft,
Niederschläge gering . 17 — 1«. Früh nebelig, darauf
meist bewölkt , Wind und Niederschläge gering.
19 ,— 20 . Kurze Zeit heiter , im Tiefland Regen , im
Gebirge Schneefall , Wind stark . 21 .- 22 . Nachts im
Tiefland Regen oder Schneefall , darauf meist bewölkt,
Wind noch ziemlich stark. 23 .— 24 . Nachts Sturm -mit
Regen oder Schneefall , fast kein Sonnenschein , wiederholt
Nitderschläge . 25 .- 26 . Im Gebirge Schneefall , im Tiefland
Regen oder Schnee , wenig Sonnenschein , Wind mäßig.
27 .- 28 . Abwechselnd bewölkt und heiter , strichweise noch
leichter Regen oder Schneefall , Wind schwach. 29 .— 30.
Früh Nebel und Frost , darauf vorübergehend heiter , Wind
und Niederschläge gering.

Gundelfingen,  im Oktober 19l ».

Matthkus Schmucker, Stadtpfarrer.

ernstgemeint!
4 lebenslustige Freundinnen,
im Alter von 18 —38 Jahren,
suchen die Bekanntschaft von 4
ebenso lebenslustigen Herren,
zwecks Heirat . Offerten unter
2838 an die Expedition.

XantnännlscbeHPrivatschule
von

ftnit Straus

Wiesbaden
Ilur Rheinftrajje 46

Ecke Moritzstraße.
iProspelrte frei

Bleiweiss
garantiert rein in Pulver und
mit feinstem Leinöl angerieben.

la Bleimennige
jedes Quantum direkt von der
hiesigen Fabrik zu billigstem
Tagespreise.

Jobs«« Bockius1.,
Freiweinheim am Rhein,

Rheinstraße 19.
Fernspr . Amt Ingelheim Nr. 390.

Ungeziefer-1
mittel aller Art |

eefl Kopfläuse , Flöhe,
Wanzen , schw. Käfer,
Schwaben , Mäuse und

Ratten
verlaust als Spezialität

Drogerie Stfauv«,
I Mainz Quintinsstr . 10

Telefon 1361,

Peizwaren
Große Auswahl aller Pelzarte«
Neuanfertigung- Reparaturen

1 1 Mäßige Preise ! !
Fachmännische Verarbeitung.

W . Woche , Mainz.
Kürschnermeister,

Kurfürstenstraße 14 . I
Fernspr .4383 ,a. Gartenfeldplah.

aller A»t werden angeferllgt
und umgearbeitet.
Anna Reinhardt » N .-Walluf,

Mählstraße 19.

Geflügelfreunde lesen die

EMel-Welt. “SS"-
Probe -Nr . und Bücherzettel gratir.

2 Halbstückfass
zu verkaufen bei

Franz H. Schick. 1.
Erbach  Rhg . Eberbacherstr 2.

Ia . Torfstreu
und Mull,

in Ballen und lose, in bekannt
bester Qualität auf Lager bei

Otto Eger Wtrv.,
Winkel (Rhg)

Fuß-Berkaus,
von 100 — 600 Ltr . Inhalt,
neue und gebrauchte.

Käserei Brau « , Mainz,
mittl . Bleiche 34 , Telefon 2 l 48

jiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiihiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiihil

1Peizwaren1
| in großer Auswahl . =
1 Neuanfertigungen und |
| Umarbeitungen werden =
| sorgfältig u fachmännisch §
= ausgeführt.

(Franz Ungar,mainz, 1
Kürschnerei.

s Flachsmarkt l, parterre . | jj
^IliiiiiiiiiiiillilllllilllilllllllllllllllllllluillF

2 gute

Heizen
ver ' aufr

Anton Siegl , Wink el.

Brennholz
zu kaufen gesucht.

Jacob Schwibinger,
Kohlenhandlung,

Wiesbaden , Telephon 2729.

gut erhalten, für das Alter von
>8—20 Jahren , zu verkaufen.

Oestrich , Untere Hühnerstr . 7a

Zu  verkaufen:
1 gebrauchtes HalbMkck-
fatz ir. 3 kleine Fässer,
nicht mehr weingrün,
außerdem 100 Wein¬
flaschen. Anzusehen
Werktags von 1t —1.
Eltville , Burgstraße 1.

1 Stückfatz und
1 Halbstückfaß

zu verlausen.
Winkel , Hauptstraße 28.

Jiegrnmijt
gegen

Futtermittel
umzutauschen.

Winkel , Schnitterweg 9.

Partie ialMiiiiti
zum Trestereinmachen billig zu
verkaufen.
Küferm . Brau « , Mainz,
T el . 2148 , Mittl . Bleiche 34.

Belegenhoitskanf!
Prachtvoller Ziertisch mit
Rohrstuhl, oval . Salon¬
tisch (Mahagoni), Säule mit
Blumentopf - (Magotta),
Salonspiegel mit schw.
Goldrahme , prachtvolle
Bilve » mit Goldrahmen,
Ampel gemalt.

Anzusehen
Eltville , Walluferstraßel la.

Kellerei-Artikel:
Korken. Kapseln, - loschen- u.
Siogellack.Äuecscheiben.Spunden,
Sapsen. Spundläppchen. Fast»
bleche. Signiertusche.Pinsel,Schab»
Ionen, Ltikottenleim. Paß- u.
islaschendürsten, Fasttalg, Fastkilt.
Filtriermaterial (SeiN-Scillant u.
Komet-Lbvorit). Lchweselspabn,
Kellerkerzen u. Leuchter, pcoben-
Flaschen, « istchen u. Külsen,
Flaschenpapier. Kistenschoner,
Leder- u. Summiverdi'chtungen,
Stuben u. Trichter aus Kolz u.
KIuminium.Kork-u.Kapselmaschi«
neu, Filter. Pumpen, Summl-

schläuche etc.

Nau & BoÜenbach,
Spezialgeschäft für Kellerei-

Maschinen,Geräte u BedarsSartiket.
Bingen a.Rh .,Schmittstr.50.

Sehr beliebt
ln allen Frauenkreisen und in
der Zeit der Kleiderknappheit be¬

sonders wertvolle Helfer sind:
das Favorit -Moden -Album,
das Favorit -Jugend -Moden-
Album , das Favorit - Hand¬

arbeits -Album,
nur je 1.50 Mk„ postfrei 1.65 Mk.
der Internat . Schnittmanu¬

faktur , Dresden -N. 8.
Nach Favorit -Schnittmustern zu
schneidern ist sparsam und leicht.
Alles sitzt und zeugt von Geschmack.

Besonders zu empfehlen:
Köster , Der selbstgemachte

Straßenschuh . Eine Anleitg. z.
Selbstlierst v. hohen Strassen-
u. Halbechuhen aus Stoffresten
u . Leder -Ersatzsohlen , mr 1 M.,
postfrei 1 M. 10 Pf.

Köster , Das praktische Flickbuch,
nur je 1.50 Mk. postfrei 1.70 Mk.
Wie man aus alten Kleidern neue

herstellt , nur 60 Pfg., postfrei
65 Pfg.

Erklärung.
Die gegen die Frauen

Therese Falber Ww . und
Heinrich Temmle» Ww . aus¬
gesprochene Beleidigungen neh¬
me ich hiermit als unwahr
zurück.

Hallgarten , SO. Olt . 1919
Frau Franz Groo » .

le gegen die 'Ehefrauen
Wendlin Falber Ww.
und Heinrich Temm¬
ler Ww . ausgesagten

Beleidigungen nehme ich al»
unwahr zurück

Frau Vfilhtimia« Idiugcr,
Hallgarten.

Einige Leseriinen
werden noch gesucht.

Bon wem, zu erfragen in
der Expedition dss. Blattes.

Drucksachen
für Vereins

als : Einladungskarten
Programme und Lieder
Festzeitungen, Statute»
usw. fertigt schnell dt«

SiiMnMm lau Elim«
Oestricha. Rh . Landstr. 1B

de» oberen Rheingaue ».
Sonntag , den 2. Nov . 191».

(R e f or m a ti o n s f e st).
10 Uhr vorm . : Gottesdienst

in der Pfarrkirche zu Erbach.
(Kirchenchor : „Die Himmel
erzählen " aus d. Schöpfung .)

11 Uhr vorm .: Christenlehre
der Mädchen.

3 Uhr nachm. : Gottesdienst in
der Heilandskirche zu Nieder¬
walluf.

Dienstag , den 4. Nov . 1919.
5*/* Uhr nachm : erste

Konfirmandenstunde im
Schwesternheim in Eltville.

Mittwoch , de« 5. Nov . 1919.
2*/, Uhr nachm. : Arbeits¬

stunde des Frauenbereins
bei den Schwestern.

Oestrich.

Sonntag , den 2. Nov . 1919.
(R e f 0 r m a t i 0 n s f e st.)

9 Uhr vorm . : Gottesdienst in
Oestrich.

11 /̂i Uhr vorm . : Gottesdienst
in Eberbach.
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Möbel-. GanwirtfcDafts- und

Candwirfcftaftliche Geräte-
Versteigerung

in Kote! Jagdschloß aas dm Nicdkmaid
bei Aßmannshausen a . Rh.

Inr.,5 ., 6. and7. noDtnber 1919
vormittags 91/2 Uhr

beginnend , versteigere ich öffentlich freiwillig im Aufträge
der Firma I . Jung Söhne zu Aßmannshaufen die nach,
verzeichneten Gegenstände gegen gleich bare Zahlung:

23 vollständige Schlafzimmereinrichtungen als:
komplette Betten (fämtlich mit Roßhaarmatratzen ),
Rachtschränke , Waschkommoden mit Marmorplatten,
Kleiderfchränke mit Spiegeleinsatz , Waschgarnituren,
mehrere Plüschgarnituren , bestehend aus Sophas,
Sesseln und Stühlen , Chaislongen , eine Anzahl Bett-
Vorlagen , Gangläufer mit Messingftangen , Tischdecken
aus Plüsch , Vorhänge , Rolleaux , Gallerten , eine Partie
Kolter , ca . 150 ovale und viereckige Tische, ca. 400
Wiener Stühle , ca. 300 Gartenstühle , mehrere Kommoden
und Schränke , darunter 1 antiker großer Schrank,
1 Klavier mit Stuhl , 1 Flügel , 1 Damenschreibtisch,
1 Singer -Nähmaschine , Badeofen . Badewanne , 1 große
Partie Pozellan , Gläser , 1 Kücheneinrichtung , Mefler-
putzmaschine Eisschränke , mehrere Lampen , Kronleuchter
1 großer Hotelspiegel mit geschliffenem GlaS , Büffets
Hotelküchenherd mit Wärmeanlage rc , mehrere Oesen,
1 Kassenschrank, Uhren , diverse Bilder und ver-
schiedenes mehr.

Landwirtschaftliche Geräte als:
Jäuchefaß , Handkarren , Mistkarren , 1 großer

Leiterwagen , 1 neuer Landauer , 1 Halbverdeck,
1 Omnibus , 1 großer Schlitten , 1 Pferderechen,
1 Mähmaschine , diverse Pflüge , 1 Kultivator , l Walze,
1 Jauchepumpe , 1 Getreidemühle , mehrere Pumpen,
Leitern und verschiedenes mehr.

Die landwirtschaftlichen Geräte kommen am 7. Nov.
1919 , vormittags 9 ' ^ Uhr beginnend , das K l a v i e r und
der Flügel  am e r st e n Versteigerungstag , 3 . November
1919 vormittags zur Versteigerung.

Die Gegenstände können vom 31 . Oktober 1919 ab
vormittag » 10 Uhr bis nachmittags 4 Uhr besichtigt werden.

Die Steigerer werden gebeten sich für Kleingeld
zu sorgen.

Für Speise und Getränke wird , soweit nitglichst , gesorgt.
Rüdesheim  a . Rh ., den 25 . Oktober 1919.

J . UtiNZ , fUktloaator.
Friedrichstraße 14 . Telephon Nr . 187.

Versteigerungs-Anzeige
 ̂Montag , den 3. November 1010, nachmittags 1 Uhr,

läßt Her » Heinrich Esch in Nieder . Ingelheim in seiner
Behausung — Bingerstraße — gegen Barzahlung ver
steigern : .

7 Stücksässer , 3 Halbstückfässer , 3 » iertelstückfäffer,
1 Partie kleinere Fässer von 20 — 150 Liter , einige
ältere Stückfässer , 1 Partie Daubholz , 1 Partie Fast
reifen , 1 Aeinpumpe mit 18 Meter Gummischlauch,
mehrere Messingkrahnen , 1 hölzerne Klärmaschine mit
10 Pfeifen , 1 Rapper , 2 Karrn , 1 Wagengestell , 1
1 Schmierbock , Pflüge , 1 einspänner plätiertes Chaisen
geschirr , div . Pferdegeschirr , 1 Waschmaschine, 1
1 schwere Zinkbadewanne , 1 kupferne Weinbergsspritze,
Ketten und dergleichen mehr.

Öber-Ingelheim , den 25 . Oktober 1819.

J . . . .
Sonntag , den 2 . Novbr.

Grosses Konzert für
anschließend

im „Hotel Engel " , Erbach -Nhg.
Veranstaltet von der gesamten Kapelle der

Freiw . Feuerwehr , Erbach-« hg., unter Leitung
de» Dirigenten E r n st Jung.

Anfang 7 Uhr abends , Kassenöffnung 6 Uhr abends.
Eintritt 1.50 Mb.

Getränke nach Beliebe «. WB

in reichhaltiger Answahl eingetroffen.

oewai

r
»
S

Aus Anlaß unserer

MerrnäHtung

sagen wir allen Gratulanten auf diesem Wege
unser « Herzlichsten Dank.

Jett « Ailterich u . Jirau.

k Wiesbaden , den 30 . Oktober 1919. Ja
JSs

Mitteldeutsche Greditbank Moderne Küchen
Depositenkasse u. Wechselstube

Biebrich ) Rathausstrasse 46
Fernsprecher 565 und 566. Postscheckkonto Frankfurt am Hain2*220.

-Eröffnung-

Anzüge, Paletots, Ulster, Sportpaletots,
Gummimäntel, Hosen, ITlüncü. boden-üläntel|

und Capes.
Besonders preiswertes Angebot:

Joppen -Anzüge . . . NIL. 88 _ |
Winter -Joppen . . . „ 56,-
Halbschwere Joppen . „ 52 .—!

Aufträge für meine Mass -Abteilung
bitte ich mit Rücksicht aui die durch die Terkürzte Arbeite- 1
zeit bedingte längere Lieferfrist frühzeitig zu erteilen. Bas
Stofflager bietet eine vollkommene Auswahl bester uni)
feinster Herrenstoffe. Die Anfertigung erfolgt unter Garantie|
für Sitz und beste Ausstattung in neuzeitlichen Formen,

Biuno Wandt,
Wiesbaden
Kirchgasse 56

mHmuniiiiiiii iiiimininnni

von laufenden Rechnungen und
Scheckkonten.

Ännahme von Spareinlagen
zu günstigsten Bedingungen.

(in pitschpine Holz)
svwie

ganze Zimmereinrichtungen
in Eichen und Nußhaum stets zu haben bei

Rieb. Meininger. Otttrid),
Schreinermeister.

Bankgeschäfte jeder Art.

SLcidL . Sparkasse

Wiebrrich.

Fernsprecher

Nr . 50

Biebrich.

Postscheckkonto

Frankfurt a.M.

Nr . 3923.

miindelsicher

Tägliche Verzinsung

Strengste Verschwiegenheit.

In großer Auswahl vorrätig:

TCO jttllTtftoff C in schönen modernen Farben,

fptrlUTipf ^ in rein - und Halbwolle,

Hof mit färb . Einsatz II.

in guter Qualität,

Unterkleider * em " *

Bettuchleinen, Biberbettücher,
unb vieles Andere.

Uurzwaren,
beste Bezugsquelle für Schneider und Schneiderinnen.

€rtt$t 5trau$$, verttich.
Telephon 1.

finden Sie

Haubttrgsr , Hess- Gerichtsvollzieher.

vmchrMige Passhüikn
(Celluloid) zu haben bei

Aöam Menne . Hestrich cnn Whein.

!pdslsgrapdie!
Eolorirte Skizzen.
Vergrößerungen

Ausnahme von 9 — 6 Uhr .,

Sonntags von 1 <) — 2 Uhr.

Photographie C.  Schmidt,

Kassen lokal:

Biebrich , Rathausstraße 59.

Kaffenstunden von Ä1/* hi < U/ , Uhr.

Godes - Anzeige.

trotz des enormen Lederanfschlags im

stauldsur Pbll. Dom, Ulinktl
Hauptstraße 30. _

Jeder Versuch ist lohnend . *VI
Ferner empfehle r

Ia amerik . Schmalz , feinstes Olivenöl , Reis»
Pocken, Erbsen, Bohnen , Linsen, gut kochend, Sam'''
Seife und I» franz. Kernseife. __ ___

II -

Ei

Mer
Neue
Kaise
zäubc
»öer
Kuß
Ete r

villige$chabwar«s schau'
Er h
Haupt
kannt
hesuch
sei. -

Dr. Lrimmel, j
Arzt für Haut- u. Harnleidenu, Beingeschwüre

Wiesbaden , Langgasse 48 . |
Sprechstunden Werktags von 91/, —U 1/*

nachmittags wieder von 3—4 Uhr.

Freunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat,
unfern lieben Bruder , Schwager und Onkel

um»Union Kunz,

Wiesbaöen . Michelsberg l.
Haltestelle der elektr. Linie 2 (rot ) und 3 (blau).

heute nachmittag 21/a Uhr , nach längerem Leiden,
öfters gestärkt durch die hl . Sterbesakramente , im
59 . Lebensjahre , zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

hm stille Teilnahme bitten
Oestrich, den 30. Oktober 1919.

vie trauernden Kintcrblicbcncn.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

31/* Uhr , das Todenamt Dienstag morgen 6s/4
Uhr statt.

Yergrösserunge 0
nach jeder kleinen Photographie oder au» jeder« Grapn**

auch Ton Zivil in Feldgraa, werden billigst au»gef«k*t
MT Seml-Eaalllebilder för Broschen, Anhänger sto.

Sinnreichste * Geschenk. j .jj,
Frieda Simonsen , Rheinstrasse 56,

$dtul)u?arenr«l̂ erbri»mwt <r
Prime linMrht Ardcilsslhihe unb
Prima§oM!s «sd ChtvrtM Slhtlvrßlts

für Herren , Damen , Knaben und Kinder
in reichhaltiger Auswahl und guter Qualität 6

Jakob Hebelm ., Oestrich

Pater
ten8,
betreff
.obu
h-lle
Fr ^
'%
den ctot.
rekte
übt.
» be
Hehn
itveise
d-
Sfr

1 *
5' fien
1“ beH
°!"s°

W. d

Äac
Nm
Vers,

'er


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

